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Stillstand der Erde
Er ist ein Mann der Kirche und der Wis­

senschaften, umfassend gebildet und 
gut vernetzt unter den Astronomen seiner 
Zeit. Diese Doppelstellung ist für ihn wie 
für viele seiner Zeitgenossen Anlass, Par­
tei zu ergreifen. Denn die Frage, was im 
Mittelpunkt des Universums steht, Sonne 
oder Erde, beschäftigt Gelehrte seinerzeit 
sehr.

Über seine Herkunft und Kindheit in 
Italien ist nicht viel verbürgt, erste Spu­
ren hinterlässt er, als er mit 16 Jahren in 
den Jesuitenorden eintritt. Das Bildungs­
angebot der Kongregation ist umfassend, 
insbesondere im Heimatland des Gesuch­
ten. So durchläuft der junge Mann unter­
schiedliche Institutionen. Er beginnt, an 
renommierten Universitäten wie Parma 
und Bologna Theologie und Philosophie 
zu lehren. Sein eigentliches Interesse gilt 
jedoch der Astronomie: Er habe niemals 

seinen Enthusiasmus für die Astronomie 
aufgeben können, seit er in ihm erwacht 
sei, beschreibt der Gesuchte einmal seine 
Leidenschaft.

Das Fallen von Objekten hat es ihm 
angetan, und das Pendeln. So kommt 
ihm das Teamwork im Orden sehr gele­
gen, denn die Gesundheit des Gesuchten 
ist Zeit seines Lebens schwach. So kann 
er auswerten, was andere, besonders ein 
20 Jahre jüngerer Kollege, in praktischen 
Experimenten untersuchen. »Er war ein 
Mann, der großes Ansehen genoss, aber 
auch großen Widerstand erfuhr, sowohl in 
Italien wie auch im Ausland, nicht nur als 
ein Mann mit enzyklopädischem Wissen, 
sondern auch als jemand, der alle aktu­
ellen relevanten Diskussionen in Kosmo­
logie, beobachtender Astronomie und 
Geografie verstehen und führen konnte«, 
so beschreibt ihn ein Beobachter.

Interessant ist die Frage, wie sich der 
Gesuchte, der ja auch ein Mann des Glau­
bens ist, gegenüber den Erkenntnissen des 
34 Jahre älteren Galileo Galileis verhält. 
Tatsächlich nimmt er hier in unterschied­
lichen Phasen seiner Forschung offenbar 
unterschiedliche Positionen ein. Galileos 
heliozentrisches Weltbild ist für unseren 
Mann der Kirche selbstverständlich nicht 
hinnehmbar, aber er diskutiert die Argu­
mente der Gegenseite und verurteilt das 
heliozentrische Weltbild angeblich auch 
nicht als Häresie.

Im Gegenteil – in einem seiner Haupt­
werke macht sich der Gesuchte daran, ex­
perimentell zu untersuchen, ob die Erde 
um die Sonne kreise oder unbeweglich im 
Zentrum des Universums stehe. Von den 
126 Versuchen, die er durchführt, spre­
chen 77 für das Stillstehen der Erde. In sei­
ner Liste finden sich Argumente wie die­
ses: »Wenn die Erde rotieren würde, dann 
würde eine Kanonenkugel weniger Wir­
kung zeigen, wenn sie nach Westen abge­
schossen würde, als wenn sie nach Osten 
abgeschossen würde. Das aber steht nicht 
im Widerspruch zu unseren Experimen­
ten.« Ein anderes Argument: »Wenn die 
Erde sich täglich drehen würde, dann wür­
den schwere Körper in der Nähe des Äqua­
tors eine völlig andere Fallbewegung voll­
ziehen als Objekte, die unter den gleichen 
Bedingungen in der Nähe der Pole fallen 
gelassen würden.« Und schließlich belege 
auch schon der Blick in die Natur den Still­
stand der Erde: »Wenn die Erde sich bewe­
gen würde, dann würden die Wolken und 
die Vögel scheinbar nach Westen fliegen, 
da sie von der Erde im Osten zurückgelas­
sen würden.«

Sein wissenschaftliches Credo: »Un­
sere Sinne, sofern wir sie richtig anwen­
den, lassen uns, ganz durch sie selbst, die 
Objekte fast immer so erfahren, wie sie 
in Wirklichkeit sind.« Mit diesen Sinnen 
untersucht er zum Beispiel die Gegeben­
heiten auf dem Mond: Er beschreibt tiefer 
gelegene Meere und hellere (Hoch-)Län­
der und benennt Krater nach berühm­
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Smartphone. Einsendeschluss ist der 
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Teilnahmebedingungen auf Seite 79!
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Er war’s: Maximilian Franz Joseph Cornelius Wolf

»Sterne und Weltraum«-
Gewinnspiele
Teilnahmebedingungen für die Preisaus-
schreiben von »Sterne und Weltraum«:  
Die im jeweiligen Preisausschreiben be­
schriebenen Gewinne werden unter allen 
Teilnehmern, die uns bis zum genannten Ein­
sendeschluss mit Nennung ihrer Postadres­
se die richtige Lösung geschickt haben, ver­
lost. Nicht teilnehmen dürfen Mitarbeiter 
des Verlags Spektrum der Wissenschaft und 
deren Angehörige. Die Namen der Gewinner 
werden in »Sterne und Weltraum« veröffent­
licht. Die Teilnehmer erklären sich mit der 
Veröffentlichung von Name, Vorname sowie 
Wohnort zu diesem Zweck einverstanden. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Datenschutzhinweis: Die personen­
bezogenen Daten der Teilnehmer werden 
ausschließlich für die Durchführung des 
Gewinnspiels, d. h. die Verlosung und die 
Kontaktaufnahme zum Teilnehmer zum 
Zwecke der Gewinnbenachrichtigung und 
Zusendung, genutzt. 
Eine mögliche Weitergabe der Daten an 
Dritte erfolgt nur im Rahmen der Gewinn­
spielabwicklung. Die erhobenen personen­
bezogenen Daten werden nach Abschluss 
des Gewinnspiels gelöscht.
Sie können Ihre Datenschutzrechte nach 
Art. 15 ff. DSGVO ausüben, indem Sie uns 
unter service@spektrum.de kontaktieren.

Veranstalter der Gewinnspiele von 
»Sterne und Weltraum« ist: Spektrum 
der Wissenschaft Verlagsgesellschaft mbH, 
Tiergartenstraße 15 – 17, 69121 Heidelberg.

Es war Maximilian Franz Joseph Corne­
lius Wolf (geboren am 21. Juni 1863 in 

Heidelberg, gestorben am 3. Oktober 1932 
in Heidelberg). Wolf promovierte 1888 in 
Mathematik bei Leo Königsberger über 
»Die Differentialgleichung der mittleren 
Anomalie«, war aber zu diesem Zeitpunkt 
bereits als Amateur der Astronomie ver­
fallen. Sein Vater, ein bekannter Arzt in 
Heidelberg, hatte ihm ab 1879 eine kleine 
Sternwarte im Garten des elterlichen Hau­
ses finanziert, welche die beiden sukzessiv 
mit immer größeren Instrumenten ausrüs­
teten und schließlich sogar mit einem Kup­
pelbau überbauten. Im Jahr 1884 entdeck­
te Wolf hier mit 21 Jahren seinen ersten 
Schweifstern, den Kometen 14P/Wolf.

Das Jahr nach seiner Promotion ver­
brachte Wolf in Stockholm. Im Jahr 1890 
wurde er Privatdozent in Heidelberg. Drei 
Jahre später reiste er in die USA, um dort 
Kontakte zu knüpfen und sich über neue 
astronomische Beobachtungstechnik zu in­
formieren; im selben Jahr wurde er Profes­
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� Herzlichen Glückwunsch!
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sor für Astrophysik in Heidelberg. Nach 
seiner Rückkehr erhielt er von der Mä­
zenin Catherine Wolfe Bruce 10 000 US-
Dollar zur Finanzierung des Ausbaus der 
Sternwarte auf dem Königstuhl bei Hei­
delberg ab 1895. Wolf brachte in diesen 
Umbau auch seine privaten Teleskope mit 
ein und übernahm 1909 nach dem Tod 
von Karl Wilhelm Valentiner die Leitung 
dieser Sternwarte. Wolf wurde in den fol­
genden Jahren zu einem der Pioniere der 
Astrofotografie (siehe SuW 11/2022, S. 28).

In den 40 Jahren zwischen 1891 und 
1931, so wird in einem Nachruf von Ray­
mond S. Dugan, seinem ersten Dokto­
randen, vorgerechnet, seien von den 
861 Asteroiden, die weltweit gefunden 
wurden, 523 in Heidelberg entdeckt wor­
den. Allein im Jahr 1932, als Wolf von der 
Universität emeritiert wurde, wurden 
von seiner Arbeitsgruppe in einer Nacht 
25 Asteroiden gefunden, darunter 13 un­
bekannte.

Wesentlich zu diesen Beobachtungs­
erfolgen trugen auch Wolfs technische 
Ideen in der Astrofotografie bei, dar­
unter der Blink-Komparator und der Ste­
reokomparator, den er gemeinsam mit 
Carl Pulfrich entwickelte. Mit Hilfe eines 
Blink-Komparators – einem Gerät, mit 
dem man schnell zwischen zwei zu unter­
schiedlichen Zeiten aufgenommenen 
Aufnahmen hin- und herschalten und so 
Unterschiede auf den Fotoplatten und 
damit bewegliche Objekte am Himmel 
leichter erkennen kann – wurde unter an­
derem 1930 der Zwergplanet Pluto vom 
US-Astronom Clyde Tombaugh entdeckt. 
Bei der Entwicklung dieser Instrumente 
arbeitete Wolf auch eng mit der Optikfir­
ma Zeiss Jena zusammen, die ab 1910 – 
auch auf Wolfs Anregung hin – die Tech­
nologie für das Planetarium entwickelte. 
Das erste Planetarium wurde dann 1923 
realisiert und 1925 im Deutschen Muse­
um für das breite Publikum eröffnet.

� ANDREAS LOOS

ten Kollegen. In Bologna errichtet er mit 
Hilfe seines jüngeren Kollegen ein eige­
nes Observatorium, »das viele astrono­
mische Gerätschaften beherbergte, dar­
unter Teleskope, Quadranten, Sextanten 
und ähnliche andere Instrumente, und 

das immer mal wieder von anderen For­
schern besucht wurde«. Und es wird ihm 
auch zugeschrieben, einen ersten Dop­
pelstern erkannt zu haben – was aller­
dings nicht unumstritten ist. 

� ANDREAS LOOS

Max Wolf (1863 – 1932) 
Der frühe Pionier der Astrofotografie  
entdeckte mehrere Kometen und Klein-
planeten.


